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(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 185.
Die Motive zum Geſetzentwurf über

die Zwangsorganiſation des Handwerks
ſind nunmehr ebenfalls vom „Reichsanz.“ veröffent
licht worden. Sie füllen nach der Frſ. Ztg. 22
Spalten des Blattes. Es wird zunächſt die Wirk
ſamkeit der bisherigen Jnnungsgeſetzgebung dargelegt
Auf Grund der Vorſchriften der Novelle zur Gewerbe
ordnung von 1891 beſtehen gegenwärtig in Preußen
rund 8000 Jnnungen. Daraus wird der Schluß
gezogen, daß „die alte Tradition der Zuſammen
gehörigteit der Berufsgenoſſen noch für weite Kreiſe
des Handwerkerſtandes von Bedeutung iſt, und auch
die Form, welche der Geſetzgeber für einen ſolchen
Zuſammenſchluß dargeboten hat, als eine geeignete
gelten muß. Gleichwohl geben die Motive zu,
daß der überwiegenbe Theil der Hand-
werker ſich den fakultativen Jnnungen
nicht angeſchloſſen hat. Dieſer Nachweis iſt
für die Beurtheilung des neuen Geſetzentwurfs von
Wichtigkeit.

Jn den Motiven wird die Anſicht ausgeſprochen,
daß der Gemeinſinn in den breiten Schichten des
Handwerkerſtandes augenſcheinlich nicht lebendig
genug ſei, um den Widerwillen gegen die Unter
ordnung des unmittelbaren eigenen Vortheils unter
die Intereſſen der Geſammtheit mit dauerndem
Erfolg bekämpfen zu können. Das iſt nicht
zutreſſend. Nicht mangelnder Gemeinſinn, ſondern
der Widerwille gegen Zunftzopf und
Jnnungszwang überhaupt hält den überwiegen
den Theil der Handwerker von den Jnnungen fern.
Die Motive geben zu, daß im Großen und Ganzen
die Bemühungen der Zünftler, bei ihren Berufs
genoſſen die Erkenntniß von der Nothwendigkeit des
freiwilligen Anſchluſſes an die Jnnungen und der
perſönlichen Theilnahme an der Erſüllung ihrer
Aufgaben wachzurufen, ohne durchgreifende
Reſultate geblieben ſind. Den Jnnungen iſt
es nicht gelungen, den größeren Theil der Hand
werker in ſich zu vereinen, und vielfach hat ſich nur
ein kleiner Bruchtheil zum Anſchluß an ſie bereit
ſinden laſſen. Soweit das vorhandene ſtatiſtiſche
Material reicht, kann angenommen werden, daß nur

etwa ein Zehntel ſämmtlicher Hand
werker den Jnnungen beigetreten iſt. Dem-
entſprechend haben die auf Freiwilligkeit beruhenden
Jnnungen nicht die perſönlichen Kräfte und die
ſinanziellen Mittel gewonnen, die ſie befähigt haben
würden, eine allgemeine Beſſerung der Lage des
Handwerks herbeizuführen. Jhre Thätigkeit iſt
vielmehr im Allgemeinen auf verhältnißmäßig enge
Grenzen beſchränkt geblieben, und auch da, wo ſie
in größerer Zahl errichtet worden und weitere
Kreiſe des Handwerkerſtandes ihnen beigetreten ſind,
haben ſie die Wirkſamkeit, zu der ſie an ſich be
fähigt ſind, nicht in vollem Maß entfalten können,
weil ſie in ihrer gegenwärtigen Organiſation des
ſicheren Beſtandes ermangeln, indem es jedem
einzelnen Mitgliede in jedem Augenblick unbenommen
iſt, ſich den Folgen ihm läſtiger und ſeinen
unmittelbaren Intereſſen vielleicht zuwiderlaufender
Beſchlüſſe und Anordnungen der Jnnungen durch
den Austritt zu entziehen

Die logiſche Folgerung hieraus würde ſein, eine
Einrichtung aufzugeben, von der die über
wiegende Mehrzahl aller Handwerker nichts wiſſen
will. Statt deſſen wird nun verſucht, im Wege des
Zwanges ſämmtlichen Handwerkern eine Organi
ſation aufzunöthigen, die nur einem kleinen Theil
derſelben genehm iſt. Die Motive verweiſen auf
die Uebereinſtimmung der Staatsregierung mit weiten
Kreiſen des Handwerkerſtandes, insbeſondere mit den
Vertretungen des organiſirten Handwerks. Dieſe
Uebereinſtimmung der Regierung mit den Zünftlern
beweiſt herzlich wenig. Die Zünftler ſind ſelbſt
verſtändlich für eine Organiſation, in der ſie die
erſte Geige ſpielen und mit deren Hilfe ſie ihre
weiteren Forderungen durchſetzen wollen.

Die Forderung des Befähigungsnach
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Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

weiſes wird allerdings in den Motiven, freilich
nicht mit beſonderer Entſchiedenheit, abgewieſen. Die
Regierung vermag, ſo heißt es, nicht der, namentlich
von dem organiſirten Handwerk unterſtützten Forde
rung der Wiedereinführung des Befähigungsnach
weiſes als der allgemeinen Vorausſetzung für den
Beginn des handwerksgmäßigen Betriebes zu ent
ſprechen, da ſie ſich weder von der Zweckmäßigk eit
noch von der Durchführbarkeit dieſer Maßregel
überzeugen kann. Die in der Sache liegenden
großen Schwierigkeiten, welche bei den Aufgaben
des vorliegenden Entwurfs zu überwinden ſind,
würden übrigens auch bei einer gegentheiligen Auf
faſſung dringend davon abrathen, eine die Intereſſen
des Handwerks ſo berührende und ſelbſt in den
Kreiſen der Betheiligten ſtrittige Frage gleichzeitig
mit der vorgeſchlagenen Organiſation zur
Erledigung bringen zu wollen.

Die Motive geben ſodann eingehende Exläuterungen
zu der im Entwurf vorgeſchlagenen Organiſation,
worauf bei der weiteren Kritik der Vorlage zurück
zukommen ſein wird.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Zu den öſter

reichiſche rumäniſchen Beziehungen liegt
eine offiziöſe Auslaſſung des Wiener Fremdenblatts“
vor, in der das gute Einvernehmen beider Staaten
hervorgehoben wird. Das „Fremdenblatt“ beſpricht
den kurzen Beſuch des Königs und der Königin
von Rumänien in Wien und ſagt: Die denſelben
jederzeit in Oeſterreich Ungarn zugewendeten Sym
pathien entſpringen eben ſo ſehr der aufrichtigen
Würdigung der Herrſchertugenden des Königspaares,
wie dem Bewußtſein der politiſchen Jnter
eſſen gemeinſchaft zwiſchen Rumänien und der
Habsburger Monarchie. Das innige Verhältniß
zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten wird gekräftigt
durch die freundſchaſtlichen, beide Dynaſtien mit
einander verknüpfenden Beziehungen das Königspaar
findet daher heute, wie ſtets, wenn es innerhalb der
Grenzen OeſterreichUngarns weilt, die herzlichſte
Aufnahme. Die Mordthat eines Schutz
mannes aus politiſchen Motiven wird der „Voſſ.
Ztg.“ aus Luſſinpiecolo (Jſtrien) gemeldet. Ein
Schutzmann italieniſcher Rativnalität hat einen
Kroaten Namens Oſtermann, weil er kroatiſch ſang,
gebunden, mit dem Säbel getödtet und den Leichnam
an den Füßen eine Strecke weit geſchleift, worauf
der Wachmann mit anderen Wachleuten unter
allgemeiner Entrüſtung der Bevölkerung in einem
Bierhaus einkehrte. Tags darauf verlangte die
erregte Volksmenge die Verhaftung des Wachmannes,
die auf Befehl des Bezirkshauptmannes erfolgte
Aus Agram baten mehrere kroatiſche Abgeordnete
den Miniſterpräſidenten Grafen Badeni um ſtrenge
Unterſuchung und Genugthuung

Jtalien. Die Abtretung Kaſſalas an
England meldet von neuem die „Jtalia militare“.
In Italien macht die Meldung des Militärblatts
großes Aufſehen. Die Italiener ſollten aber froh
ſein, wenn ſie Kaſſala leichten Kaufs los würden
und den Engländern die Mühen und Koſten über
laſſen können, den werthloſen Steinhaufen zu
vertheidigen. Die italieniſchen Finanzen
beſſern ſich zuſehends. Die Staatseinnahmen im
Monat Juli 1896 überſteigen die des Monats
Juli 1895 um 2751 465 Lire.

Frankreich. Der Aufenthalt Li Hung Tſchangs
in Paris hat dem franzöſiſchen Staatsſchatz 80 000
Francs gekoſtet darunter 47310 für den Gaſthof
und 4445 für die ſieben Landauer, die dauernd zu
ſeiner Verfügung ſtanden. Zur Zarenreiſe
nach Frankreich dementirt das franzöſiſche
Miniſterium des Auswärtigen die Nachricht, daß
der Miniſter des Auswärtigen ſich nach Vichy
begeben habe, um daſelbſt Anordnungen für den
Aufenthalt des ruſſiſchen Kaiſerpaares zu treffen.
Hanotaux ſei nach Kichy gereiſt, lediglich um ſich
von den Geſchäften auszuruhen.
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England. Der chineſiſche Vizeksnig Li
Hung Tſchang wurde am Mittwoch in Cowes
nach der Landung durch eine Ehrenwache von
Marinetruppen empfangen und fuhr unmittelbar
nach Osborne-Houſe, wo Zimmer führ ihn vorbereitet
waren. Dort wurde er von dem Prinzen von
Wales und dem Herzog von York empfangen. Nach
dem Frühſtück ertheilte ihm die Königin Audienz.
Bei der Audienz waren der Prinz von Wales, der
Herzog von York, der Premierminifter Lord Salis
bury und das Gefolge der Königin zugegen. Nachdem
Lorb Salisbury den außerordentlichen Botſchafter
der Königin vorgeſtellt hatte, verlas Li Hung Tſchang
eine chineſiſche Anſprache, die darauf ins Engliſche
überſetzt wurde. Er erklärte, er ſei vom Kaifer von
China abgeordnet worden, die Königin zu begrüßen.
Die Königin antwortete, indem ſie den außerordent
lichen Botſchafter willkommen hieß und die vom
Kaiſer von China ausgedrückten Sefühle und
freundlichen Seſinnungen erwiderte. Am Schluſſe
der Audienz verlieh die Königin dem BVizekönig
Li Hung Tſchang die Auszeichnung eines Ehrenritters
des Großkreuzes des „Royal Victorian Order“ und
ſeinem Sohne Li Ching Fong die eines Ehrenkomthurs
des „Royal VBictorian Order“. Um 4 Uhr verließ
er Osborne und kehrte nach Cowes zurück, wo er
fich an Bord der „Alberta“ begab, um nach
Portsmouth zurückzufahren. Nach ſeiner Ankunft
in Portsmouth ſtattete der Vizekönig dem Prinzen
und der Prinzeſſin von Wales an Bord der Yacht
„Osborne“ einen Beſuch ab und nahm den Thee
bei denſelben ein. Hierauf folgte die Beſichtigung
einer aus 47 Kriegsſchiffen beſtehenden Flotte, welche
bei Spithead zuſammengezogen war. Die „Alberta“
dampfte langſam durch die Linien des Geſchwaders,
die Mannſchaften ſtanden auf den Raagen und die
Muſikkapellen ſpielten. Die Vacht „Osborne“ mit
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales an
Bord fuhr hinter der „Alberta“, von den Kriegs
ſchiffen beim Paſſiren mit dem Königs Salut begrüßt.

Selgien. Der Brüſſeler Gerichtshof hat den
wegen der Hinrichtung des Engländers Stokes
in Afrika angeklagten congoſtaatlichen Offizier
Lothaire nach mehrtägigen Verhandlungen frei
geſprochen. Die ganze Prozeßgeſchichte iſt
jedenfalls mehr als eine Komödie zu betrachten, die
inſcenirt wurde, um den öffentlichen Rechtsbewußtſein
Conzeſſtonen zu machen.

Spanien. Ernſthafte politiſche Unruhen
bei denen anſcheinend die Republikaner ihre Hand
im Spiel haben, ereigneten fich in der Stadt
Valencia. Ein Haufen von etwa 50 mit Flinten
bewaffnete Jndividuen durchzog in der Nacht zum
Mittwoch die Umgebung von Valencia und ſchoß
auf die Steuerbeamten. Die Polizei, welche
gegen die Tumultanten ausrückte, wurde mit Flinten
ſchüſſen empfangen. 4 Perſonen wurden verwundet,
darunter eine Frau ſchwer. Andere bewaffnete
Haufen durchzogen in gleicher Weiſe verſchiedene
Dörſfer. Kavallerie wurde gegen dieſelben ent
ſandt und zerſtreute ſie. Man glaubt, daß die
Banden von der republikaniſchen Partei gebildet
worden ſind. Einige Verhaftungen wurden vorge
nommen. Einen eigenartigen Charakter mißt man
den Unruhen in ſpaniſchen Regierungskreiſen bei.
Der Miniſter des Jnnern, CosSGayon, erklärte
in einem Jnterview, bei Valencia ſeien zwei Banden
zerſtreut und viele Waffen aufgefunden worden.
Die Banden hatten Bernardo Alvarez, einen
penſionirten Oberſten, zum Führer. Sieben Ver
haftungen wurden vorgenommen. Die Regierung
ſchreibe dieſe Unruhen eubaniſchen Partei
gängern zu, die von proteftantiſchen und frei
maureriſchen Genoſſenſchaften unterſtützt würden.
Ein ähnlicher Verſuch ſei bei Gervna geſcheitert,
wo ebenfalis einige Verhaftungen ſtattfanden. Seit
einigen Tagen treffe die Regierung die nöthigen
Maßregeln in der Provinz. Wie weiter offiziös
verlautet, gehe aus in Valencia aufgefundenen Briefen
aus den Vereinigten Staaten und Argentinien hervor,
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daß die revolutionäre Bewegung von Freibeutern
ausgehe, um die Abſendung von Verſtärkungen
nach Cuba zu erſchweren. Vierzehn Verhaftungen
haben ſtattgefunden. Bei Valencia iſt ein Waffen
depot entdeckt, bei Torrente eine kleine Bande ge
ſehen worden. Ob die Regierung mit ihrer An
nahme, die Unruhen ſeien von cubaniſchen Partei
gängern angezettelt, auf richtiger Fährte iſt, mag
dahingeſtellt bleiben. Einfach kindiſch aber iſt es
von dem anſcheinend überaus bigotten Miniſter des
Jnnern, die Schuld guf Proteſtanten und Freimaurer
zu ſchieben.

Kürket. Mit der Blokade Kretas ſcheint
es nun doch nichts zu werden. Einem Telegramm
aus Konſtantinopel zufolge erklärte der Sultan, eine
eurspäiſche Blokade der Jnſel Kreta würde eine
Verletzung ſeiner Herrſcherrechte bilden der Plan
einer Blokade ſcheine infolgedeſſen aufgehoben worden
zu ſein. Bekanntlich iſt die Anregung zur Blokade
von Oeſterreich ausgegangen. Die Weigerung Eng
lands, an einer Blokade, die lediglich der türkiſchen
Regierung Polizeidienſte leiſten würde, theilzunehmen,
hat zu erneuten diplomatiſchen Verhandlungen ge
führt, und es ſcheint nunmehr eine Vereinbarung
ſtattgefunden zu haben, die es auch England ermöglicht,
ſich an den Maßnahmen der anderen Mächte zu
betheiligen. Der „Peſter Lloyd“ meldet offiziös, daß
England an einer Blokade Kretas theilnehme, da die
Mächte eine Parallelaktion zu Gunſten der Durch
führung von Reformen auf Kreta bei der Pforte
zugeſagt haben. Ferner meldet ein Wiener Telegramm
der „Times“, Oeſterreich, das außer der Lokaliſirung
der gegenwärtigen Wirren leidliche Bedingungen für
die Kretenſer zu erlangen wünſche, ſei entſchloſſen
geweſen, der vorgeſchlagenen Blokade eine
doppelte Anwendung zu verleihen. Die Abſicht
war, daß die Türken nicht minder wie die
Aufſtändiſchen daran verhindert werden ſollten,
Verſtärkungen und Kriegsmunition zu
empfangen, damit, wenn augenblicklich nichts
Beſſeres zu erreichen ſei, zum wenigſten die Feind
ſeligkeiten auf ein geringes Maaß beſchränkt würden.
Das Wort „Blokade“ ſei vielleicht nicht ſehr glücklich
gewählt eine wirkliche Blokade würde eine ſehr
koſtſpielige Operation ſein und dürfte möglicherweiſe
Verwickelungen herbeiführen. Gemeinſame Vor
ſtellungen der Mächte würden vorausſichtlich denſelben
Zweck geſtchert haben, wenn jede vereinbarte Ver
ſtändigung unter Conſularcontrole geſtellt und die
gehörige Durchführung der zugeſtandenen Reformen

von Europa verbürgt worden wären. Die
griechiſchen Banden in Südmacedonien
ſind noch nicht überwunden. Sie haben ſich in
kleinere Trupps getheilt und führen einen Guerillakrieg
gegen das türkiſche Militär. Eine griechiſche Bande
von ungefähr 80 Mann wurde vor ca. 10 Tagen
unweit der Ortſchaft Katering in den Ausläufern
des Olymposgebirges von einer ſtarken türkiſchen
Truppenabtheilung in ein Gefecht verwickelt. Der
Anführer der Bande, ein bekannter Banditenchef
Namens Davellis, hatte keine Hoffnung, die Truppen
zurückzuſchlagen, und er mußte ſich unter Verluſten
tiefer ins Gebirge zurückziehen. Da brach plötzlich
ſein mitkämpfender Bruder, von einer türkiſchen
Kugel getroffen, ſchwer verwundet zuſammen.
Davellis eilte zu ihm und als er ſah, daß für ihn
keine Rettung vorhanden war und daß man den
Schwerverwundeten auf der Flucht vor den türkiſchen
Truppen nicht transportiren könne, da jeder auf
ſeine eigene Rettung bedacht war, zog er ſeinen
Yatagan, hieb ſeinem ſterbenden Bruder ſelbſt den
Kopf ab und nahm ihn mit ſich. Er wollte ver
hindern, daß der Schwerverwundete den nach
drängenden Truppen in die Hände ſiel und dieſelben
den auf den Tod Getroffenen verſtümmelten.

Deutſchland
Berlin, 7. Aug. Der Kaiſer hat wegen einer

katarrhaliſchen Halsaffektivyn die Reiſe nach Weſel,
Ruhrort und Eſſen auf ärztlichen Rath aufgeben
müſſen. Die Kaiſerin wird dieſe Reiſe aber pro
grammmäßig ausführen und dabei von dem
Prinzen Heinrich als Vertreter des Kaiſers
begleitet ſein. Der Kaiſer ließ geſtern zur
Erinnerung an die Schlacht bei Wörth am Sarge
Kaiſer Friedrichs einen Kranz mit Schleife nieder
legen.

(Jſt der Zar krank?) Vor einigen
Tagen wurde gemeldet, daß die bekannteſte Autorität
für Geiſteskrankheiten an der Berliner Univerſität,
Profeſſor Mendel, infolge einer telegraphiſchen
Aufforderung mit dem Blitzzuge nach Peters
burg abgereiſt ſei. Es wäre ihm ausdrücklich
zugeſichert worden, daß Paßſchwierigkeiten nicht zu
Beſorgen ſeien. Jetzt erhält der „Vorwärts“ aus
Petersburg, aus einer Quelle, die angeblich über
intimere ruſſiſche Stagtsangelegenheiten ſich ſtets als
durchaus zuverläſſig erwieſen haben ſoll, die Rach
icht, daß Profeſſor Mendel zum Zaren

zerufen ſei und erſt am nächſten Dienſtag

zurückreiſen werde. Nach Jnformationen des „B.
T.“, die aus einer Quelle ſtammen, welche ſich über
die ärztlichen Angelegenheiten des Profeſſors Mendel
ſtets als durchaus zuverläſſig erwieſen hat, iſt
dagegen an der Nachricht des „Vorwärts“ nur ſo
viel wahr, daß Profeſſor Mendel zu einer
Konſultation nach Petersburg berufen wurde, aber
nicht zum Zaren, ſondern zu einem
ruſſiſchen Fürſten

(Reichskanzlerkriſen-Gerüchte) tauchen
wieder auf. So wird den „L. N. N.“ aus „vor
züglich informirter Quelle gedrahtet: „Wir haben
ſchon vor Monaten auf die Abſicht des Fürſten
Hohenlohe hingewieſen, nach Erledigung des Bürger
lichen Geſetzbuches die Gelegenheit zu einem glänzenden
Abgang zu benutzen und ſeinen Abſchied zu nehmen.
Wir haben damals einen heftigen Sturm gegen uns
entfeſſelt. Jetzt iſt die Zeit der Entſcheidung nahe
gerückt, wie wir ja von vornherein annahmen, daß
erſt die Sommerferien zu Ende gehen wüßten, ehe
der Wechſel eintreten würde. Jetzt erhalten wir von
einer Seite, bei der wohl eine genaue Kenntniß der
Vorgänge als natürlich vorausgeſetzt werden kann,
die Mittheilung. daß die Demiſſion des Reichs
kanzlers unmittelbar bevorſtehe. Fürſt
Hohenlohe dürfte in Wilhelmshöhe ſeine Entſcheidung
fordern. Als Nachfolger werden Graf Hatzfeldt und
Herr von Marſchall genannt. Auch weitere Wand
lungen ſind nicht ausgeſchloſſen, ſo namentlich in
der Leitung der Finanzen.“ Wir geben die Meldung
wieder, wie wir ſie finden.

(Der Kriegsminiſter) veröffentlicht im
„Reichsanzeiger“ folgende Bekanntmachung vom
26. v. M. „E8s wird hiermit zur allgemeinen
Kenntniß gebracht, daß den Unteroffizieren
und Mannſchaften dienſtlich verboten iſt,
ſich auf Veranlaſſung von Civilperſonen mit dem
Vertrieb von Druckwerken und Waaren
innerhalb von Truppentheilen ober Behörden
ſeien dies nun ihre eigenen oder fremde zu
befaſſen. Den Unterofftzieren und Mannſchaften
iſt zugleich befohlen, von jeder ſeitens einer Civil
perſon an ſie ergehenden Aufforderung zum Vertrieb
von Druckwerken oder Waaren ihren Vorgeſetzten
Meldung zu machen.“ Etwaige Verſuche, Unter
offiziere und Mannſchaften zum Vertriebe von
Druckwerken zu veraxnlaſſen, würden als Verſuche
zur Verleitung zum Ungehorſam gegen einen Dienſt
befehl ſtrafbar ſein,

(Von der Marine.) Der zum Srſatz für
„Jltis“ in Ausſicht genommene Kreuzer „Geier“
wurde auf der Werft in Wilhelmshaven erbaut und
am 18. Oktober 1894 vom Stapel gelaſſen. Der
Schiffskörper iſt aus Stahl und mit einer bis zur
halben Höhe des Schiffes reichenden hölzernen
Außenhaut umgeben. Die Geſammtlänge des
Schiffes beträgt 84 Meter, ſeine größte Breite 10,6
Meter, ſein mittlerer Tiefgang bei roher Ausrüſtung
4,42 Mtr. und ſeine Waſſerverdrängung 1610 Tonnen.

(Mit dem neuen Colonialſkandal),
der in den Mittheilungen amerikaniſcher Blätter
angekündigt iſt, wird der Name des Gouverneurs
von Kamerun v. Puttkamer in Verbindung ge
bracht. v. Puttkamer war früher Gouverneur in
Togs. Als ſeine Ankläger ſind Herr v. Stetten
und der Schriftſteller Dr. Gieſebrecht genannt. Der
beſchuldigte Gouverneur v. Puttkamer iſt ein Sohn
des früheren Miniſters des Jnnern und jetzigen
Oberpräſtdenten v. Puttkamer. Gegenwärtig befindet
er ſich auf Urlaub in Deutſchland.

(Jn Bayerny) iſt das Schulgeld an den
Gymnaſien und Kealgymnaſien jetzt auf 45 Mk.
pro Jahr für alle Klaſſen erhöht worden. Jn
Preußen hat man das Schulgeld, um die Mehr
gausgaben, die die Erhöhung der Directoren und
Lehrergehälter verurſachten, möglichſt ohne Belaſtung
der Staatskaſſe leiſten zu können, vor einigen Jahren
bekanntlich auf 110 130 Mk. erhöht.

Vernm äſeh e 8.
(Erſchoſſen) hat ein ruſſiſcher Offizier einen

Grenzſoldaten, der zu ſeinem Beritt gehörte. Der
Beritt ſtand in der Stadt Wirballen. Der Erſchoſſene
hatte ſich eines dienſtlichen Vergehens ſchuldig gemacht und
ſollte dafür vor dem Offizier verſchiedene Exerzitien
ausführen, ſo mußte z. B. der Soldat, das Gewehr und
zwei mit Salz gefüllte Säcke auf den Armen, Laufſchritt
üben und dergleichen mehr. Der Soldat verweigerte
ſchließlich den Gehorſam und warf Gewehr und Salzſäcke
dem Offizier vor die Füße. Letzterer befahl darauf den
Soldaten auf ſein Zimmer und hier erfolgte die erwähnte
Kataſtrophe. Der Offizier wurde von ſeinem Vorgeſetzten
ſofort in Haft genommen.

(Mächtige Fluthmaſſen) richteten nach einer
Depeſche des „New York Herald“ in ElRama in Nicaragug
gryße Verheerungen an. Nur 15 Häuſer der Stadt blieben
ſtehen. Der Schaden wird auf eine Million Dollars geſchätzt.

(Die Aufſtellung des Lyon'ſchen Kinder
brutApparates) in der Berliner Gewerbeausſtellung
iſt durch den Regierungs Präſidenten in Potsdam auf die
Weiſung des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern unter
Zuſtimmung des Kultus Miniſteriums freigegeben
worden. Als Bedingung wurde feſtgeſetzt, daß Kinder zur
Beſichtigung des Pavillons nicht zugelaſſen werden, und daß
die Beſichtigung deſſelben nur gegen ein beſtimmtes
Eintrittsgeld, das auf 50 Pf. herabgeſetzt wurde, geſtattet

ſei, da man wohl mit Recht vorausſetzt, daß die ſo viel
umſtrittene Couveuſe, welche ſeitens der Fachgelehrten eine
günſtige Veurtheilung erfahren hat, viele Beſucher ankocken wird.

Gegen 2000 Radfahrer) werden Mitte Auguſt
in Berlin zum Beſuche der Gewerbe Ausſtellung eintreffen.
Dieſelben kommen von dem in Halle a. S. in der Zeit vom
8. bis 11. Auguſt ſtattfindenden Bundestage des Deutſchen
RadfahrerBundes“.

Ein heiteres Krawallſtück.) Man berichtet aus
Zürich Auch ernſte Vorkommniſſe zeitigen heitere Situationen.
Eine ſolche ereignete ſich im nahen Zollikon. Der dortige
Gemeinderath erhielt von der Züricher Regierung das
Telegramm zum Militäraufgebot und wollte ſofort durch
Generalmarſch die betreffenden Wehrfähigen zuſammentrommln
laſſen. Eine Trommel war vorhanden, allein kein Trommler.
Jn höchſter Noth erſchien nun als rettender Engel ein
ſchwäbiſcher Schuſtergeſelle, der das Kalbfell zu bearbeiten
verſtand. Aber als er zu trommeln anfangen wollte, hatte
die Gemeindetromml nur einen Schlegel. Da war denn
kein rechter Generalmarſch möglich und ſo mußte man mit
einem bejahrten Feuerhorn ſich begnügen, deſſen klagende
Töne die freien Schweizer zu den Waffen riefen!

(Die Trauung des älteſten Sohnes von
Cornelius Vanderbilt) mit der Tochter des Bankiers
Richard T. Wilſon fand am Montag in New York in
aller Stille im Hauſe des Vaters der Braut, trotz der Ein
ſprache der Vanderbiltſchen Familie, ſtatt. Die letztere
hatte nicht einmal Kunde von der Trauung. Der Prinz
von Wales, der Herzog und die Herzogin von Marlbarough
und de Herzog von Pembroke ſandten Glückwunſchdepeſchen.
Aus früheren Mittheilungen geht hervor, daß der junge
Vanderbilt ſich auch notariell mit ſeiner Familie ausein
andergeſetzt hat. Er erhielt eine Million Dollars und ver
zichtete dafür auf alle fernere Anſprüche. Dagegen ſoll
ſeine Braut 4 bis 5 Millionen Doklars werth ſrin. Das
junge Paar wird alſo immerhin „zu leben haben.

(Der Hof-Oberbaurath Julius Hofmann,)
welcher an der Erbauung der bayeriſchen Königs
ſchlöſſer herrvorragend betheiligt war und auch die neue
Gedächtniskirche für den verſtorbenen König Ludwig II. am
Starnberger See errichtet hat, iſt am Mittwoch geſtorben.

Profeſſor Schweninger) hat ſich am Dienſtag
nach London zu Li- HungTſchang begeben. Letzterer hatte
ſich ſchon in Berlin von Schweninger unterſuchen laſſen
und ihn erſucht, zu einer zweiten Unterſuchung nach London
zu kommen.

(Amtliche Geſchwindigkeit.) Der „Reichsanz.“
veröffentlichte vor einigen Tagen eine Warnung vor einem
Heirath und Stellenvermittler in London Theodor
Schellenberger. Dazu wird aus London gemeldet, daß
dieſer Mann laut einer ſeiner Zeit auch im „Deutſch.
Reichsanz.“ erlaſſenen Bekanntmachung eines Londoner
Advokaten bereits am 12. Dezember vorigen
Jahres in Stamford Hill London N. an einer Gehirn
entzündung geſtorben iſt. Er habe ſchen ſeit ſechs
Jahren kein Geſchäft mehr gehabt, ein Landzut in Würm
bei Aachen und mehrere Häuſer in London beſeſſen
Schellenberger ſei ungefähr drei Jahre in deutſchen Jrren
anſtalten geweſen, und die Warnung ſcheine ſich auf That
ſachen zu beziehen, die ſechs bis acht Jahre zurückliegen.

(Das kleine achtzehn Fuß lange Ruderboot,)
in dem zwei Amerikaner die Fahrt über den Atlantiſchen
Ozean von New York aus antraten, iſt glücklich in Scilly
eingetroffen. Die Fahrt hat 55 Tage gedauert

(Ein Denkmal für die im deutſch franzöſiſchen
Kriege vom 5. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 48
Gefallenen, welches auf dem Rothen Berge bei Spichern
errichtet worden iſt, wurde unter großer Betheiligung
thun a Saarbrücker wie der reichsländiſchen Bevölkerung
en

(Jneinemplötzlichen Anfall von Schwermuth)
ſtürzte ſich ein junger Mann vom „Känzeli“ des Schloſſes
Laufen mitten in den gegenwärtig hohen Rheinfall. Gerade
der Waſſerreichthum und die Wucht des Falles ließ ihn nicht
ſinken, ſondern ſpülte ihn einfach hinab, wo er ſofort als
Schwimmer ſich geltend machte und dem von „Männli“
geleiteten, ihm entgegenfahrenden Kahne zuſchwamm, in dem
er rettende Aufnahme fand. Es iſt das zweite Mal, ſchreibt
das „Schaffh. Jntelligenzbl.“, daß am Rheinfall ein derartiges
Wunder begegnet, und jedes Mal war es der Schiffer des
Schloſſes Laufen, Männli, der entgegeneilte. Vor einigen
Jahren ſtürzte ſich eine junge Frau von der Seite ihres
Mannes und Kindes auch von derſelben Stelle in die mit
Sirenenſtimme lockende, prachtvolle Fluth und wurde dadurch,
daß ihr Kleid Luft fing, ebenfalls ohne Schaden hinabgeſpült
und vym herbeieilenden Schiffer gerettet.

(Mit dem Bau der Jungfraubahn) iſt am 27.
Juli begonnen worden. Wie die „Schweizerbahnen“ melden,
geſtaltete ſich der Baubeginn zu einer kleinen Feier. Mit
den Arbeitern und den IJngenieuren zog eine Anzahl Gäſte
mit hinaus an die Bauſtelle. Es befanden ſich darunter ein
Vertreter der berniſchen Regierung und der Ausſchuß der
Wengernalypbahn. Der Sekretär der Jungfraubahn, Dr.
Wrubel, machte den erſten Spatenſtich und begleitete ihn mit
einer kurzen, kernigen Anſprache, in der er dem Unternehmen
und ſeinem genialen Begründer ein herzliches Glückauf
darbrachte.

(Jn Folge einer unheilbaren Krankheit)
hat ſich der Profeſſor des Realgymnaſiums in Barmen,
Dr. Bernard, das Leben genommen.

(Ein Hort der Ehrlichkeit.) M. Lagaſſe, einer
der eifrigſten Radfahrer unter den Pariſer Anwälten, pflegt
ſeine Kunden in den Gefängniſſen auf ſeinem Fahrrad zu
beſuchen. Neulich traf er laut „M. N. N.“ hoch zu Stahl
roß in Mazas ein und richtete an den Gefängnißportier
die Frage, ob er ſein Rad in der Einfahrt ſtehen laſſen
könnte, „Seien Sie unbeſorgt“, erwiderte der brave
Mann, „wir haben keine Diebe hier M. Lagaſſe
ſchüttelte dazu bedenklich den Kopf.

(Kadfahrſport im Dienſt der Polizei.) Aus
Rußland meldet man uns von einem Poliziſten, der mit
ſeinem Rad einen Dieb verfolgte, welcher in einen Eiſenbahn
zug geſtiegen war. Früher als dieſer erreichte der Mann
des Geſetzes die Station und nahm den Flüchtling feſt,
wofür dem Beamten von ſeinem Vorgeſetzten hohes Lob
gezollt wurde. Für das Stahlroß bedeutet aber dieſer
Vorfall nicht minder einen hohen Triumph.

(LLangkebigkeit in der Türkei.) Jn Smyrna
ſtarb ein Mann Namens Kolonas im Alter von 107 Jahren.
Bis vor zwei Monaten pflegte er täglich ſeinen Spaziergang
nach einem von ſeiner Wohnung zwei Stunden entfernten
Gute zu machen.

(Bibekfeſt.) Bei einer Prüfung in der Volksſchule
zu Aachen ereignete ſich nach der „Köln. Volksztg. ein
Hrokliger Zwiſchenfall. Der Prüfende fragte: „Wann hat
Gott die Ehe eingeſetzt?“ „Jm Paragdieſe,“ war die prompte
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geſchätzt.

Nellage zu Nr. 185

Provinz und Umgegend.
F. Halle, 6. Aug. (13. Bundestag des

Deutſchen Radfahrer-Bundes.) Es dürfte
intereſſiren, welche Straßen der Radfahrercorſo
am nächſten Sonntag Mittag paſſiren wird. Die
Radfahrer nehmen Aufſtellung am Roßplatz und
von dort aus geht es durch die Leſſingſtraße,
Wuchererſtraße, Bernburgerſtraße, Geiſtſtraße, Alte
Promenade, untere Steinſtr., Kleinſchmieden, Markt,
untere Leipzigerſtr. Neue Promenade Steinweg, Linden
ſtraße, Merſeburgerſtr,, über den Kiebeckplatz, ſodann
in die Magdeburgerftraße zum „Wintergarten“.

Als Feſtgabe für die bevorſtehenden Kadfahrer
feſtlichkeiten iſt ſoeben im Verlag von Heinrich
Hothan hierſelbſt ein Feſtmarſch „All Heil“ erſchienen.
Dieſer Marſch iſt in Dichtung und Muſik das
Ergebniß einer vom Feſtausſchuß erlaſſenen Preis
concurrenz. Der Dichter des Textes iſt Herr
StationsAſſiſtent Fr. Schmerwitz und der CEsmponiſt
Herr Martin Quentin, beide hierſelbſt wohnhaft.

Das Feſtprogramm für nächſten Sonntag lautet
wie folgt: Früh-Conzert im Feſtlocal Grand Hotel
und „Wintergarten“. 10 Uhr. Anſſtellung zum
Preis-Corſo; Abfahrt pünktlich 11 Uhr. Nachmittag
3 Uhr: Rennen auf der Rennbahn. Abends 8 Uhr
Feſteſſen und Preisvertheilung im oberen Saale
des „StadtSchützenhauſes“. In ſämmtlichen Räumen
des Feſtlocals „GrandHotel“ und „Wintergarten“:
Großes VolksGartenfeſt mit freier Racht.

4 Eilenburg, 5. Aug. Die Mulde iſt, wie
nach den eingegangenen Nachrichten vorauszuſehen
war, noch am Montag Abend aus ihren Ufern
getreten und hat die angrenzenden Wieſen und
Felder unter Waſſer geſetzt. Den höchſten Waſſer
ſtand erreichte ſie geſtern Mittag mit 3,90 m, heute
iſt ſie glücklicherweiſe ſchon wieder im Fallen be
griffen, der Pegel zeigte am Mittag nur noch 3,50 m
Waſſerſtand an. Nennenswerthe Schäden hat den
„Eil. Nachr.“ zufolge das Waſſer nicht angerichtet.

Erfurt, 5. Aug. Der Weinhändler Alfred
Burkhardt traf aus Mailand kommend mit dem
fahrplanmäßigen Zuge über Caſſel 1 Uhr 20 Min.
hier ein und wurde als Unterſuchungsgefangener in
das hieſige Landgerichtsgefängniß eingeliefert.

Altenburg, 5. Aug. Wie bereits mitgetheilt,
droht bei dem reichen Vorhandenſein der Nonne,
ſowohl des Schmetterlings, als auch deſſen Eiern,
Raupen und Puppen, den Thüringer Wäldern Gefahr.
Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrate zu
Pößneck werden bereits Schulkinder zum Einſammeln
dieſes ſchlimmen Schädlings geſucht, die gegen an
gemeſſene Belohnung Eier, Raupen, Puppen und
Schmetterlinge zum Zwecke ihrer Vernichtung ſuchen
ollen.

4 Eisleben, 4. Aug. Sonntag Vormittag
iſt, der Eisl. Ztg. zufolge, ein Kellergewölbe der
Häuſer Breiteweg 73 und 74 hier zuſammengebrochen,
ſo daß Theile des gemeinſchaftlichen Giebels, ſowie
des Hausflurs des Hauſes Breiteweg 73 und der
Stube des Hauſes Breiteweg 74 in die Tiefe nach
gerutſcht ſind.

t Aus Thüringen, 6. Aug. Für die im
vorigen Jahre bei Sontra entdeckte Kohlenſäure
quelle ſoll nun der Vertrieb in Angriff genommen
werden. Zu dieſem Behufe ſoll eine Röhrenleitung
nach der nahen Halteſtelle Mechterſtädt hergeſtellt
und daſelbſt zur Bereitung flüſſiger Kohlenſäure
eine Fabrik gebaut werden. Auch die neue Kohlen
ſäurequelle Bernhardshall bei Salzungen hat
nach der Hall. Ztg. bereits ihren Betrieb und den
Verſandt flüſſiger Kohlenſäure begonnen.

4 Greiz, 6. Aug. Der angerichtete Schaden
durch die letzten Wolkenhrüche in den betroffenen
Fabriken incl. der Stadtgemeinde wird von
ſachverſtändiger Seite auf etwa 300000 Mk.

Der Schaden der Jahn'ſchen Färberei
wird über 100-150 000 Mk. angegeben, auch die
Firma Braun u. Cremer erleidet einen Schaden
von 5--6000 Mk. Die Firmen Schwarz u. Söhne,
Bröſel u. Biehler ſind ebenfalls ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen. Die große Albert'ſche Fabrik hat
ihren Betrieb am Montag Nachmittag vollauf
wieder eröffnet.

4 Zeitz, 6. Aug. Gſſtern wollte der Kutſcher
des Trinkhalleninhabers Broich das Selterwaſſer-
fuhrwerk in der hochfluthenden Elſter oberhalb der
Eiſernen Brücke reinigen. Dabei iſt er mit dem
Wagen und dem Pferde wahrſcheinlich zu weit in
die Strömung Hineingerathen. Wagen und
Pferd verſchwanden im Strome und konnten
nicht gerettet werden. Der Kutſcher hatte Mühe,
das eigene Leben zu ſichern. Vorſichtig ſcheint er
angeſichts der reißenden Fluth richt gehandelt zu
haben.

Mühlhaufen, 6, Aug. Der verſtorbene
Fabrikant Flentje hatte der Stadt ein Kapital
von 10000 Mk. zur Unterhaltung einer Haus
haltungsſchule vermacht. Die Schule iſt nun

4 Zittau, 5. Aug. Ueber eine myſteriöfe
Sache wird der „Reichenb. Ztg.“ aus Friedland
gemeldet: Geſtern Morgen kam aus ver Richtung
von Neuſtadtl der 27 Jahre alte, ledige Porzellan
dreher Ulbich aus Neuſtadtl, welcher mit Rückſicht
darauf, daß er blos mit Hoſen und Hemd bekleidet
war, nicht geringes Aufſehen erregte. Derſelbe ging
direkt auf das hieſige GendarmerieKomimando und
ſtellte ſich mit der Anzeige, daß er Sonnabend, den
1. Auguſt, mittags, unterhalb der Tafelfichte einen
ca. 40 Jahre alten Touriſten in der Abſicht,
ihn zu berauben, mittels eines Revolvers er
ſchoſſen und demſelben einen Betrag von 20
Gulden geraubt habe. Die Leiche will Ulbich
unterhalb der Tafelfichte, wo die Jſer entſpringt,
in den Fluß geworfen haben. Bekleidet ſoll der
Ermordete mit einer ſchwarzen Hoſe und einem
grauen Rocke geweſen ſein. Ulbich wurde dem
hieſigen Bezirksgerichte eingeliefert. Die Erhebungen
wurden ſofort eingeleitet und dürften näheren
Aufſchluß in der Sache bringen.

t Magdeburg, 5. Aug. Aus der Menagerie
von Malferteiner auf dem Schützenplatze entſprang
geſtern Nachmittag 3 Uhr ein Bär und verkroch
ſich unter die Keſtaurationsbude von Mahlecke.
Schließlich gelangte er in den unter der Bude an-
gebrachten Anfbewahrungsort für Eis, wo er laut
De Zig. von einem Carouſſellbeſitzer abgefaßt
wurde.

t Sllrich, 4. Aug. Der Beigeordnete ſowie
ſämmtliche vier Stadträthe hier legten ihr Amt
nieder, weil ſie ſich durch eine von der königlichen
Regierung ergangene Antwort auf eine gegen Rektor
Panſer geführte Beſchwerde beleidigt fühlen.

Dresden, 4. Aug. eſtern Nachmittag 5
Uhr erſchien König Albert in Begleitung der
Prinzen Friedrich Auguſt, Johann Seorg und Albert,
ſowie der Prinzeſſtn Johann Georg auf dem Feſtplatze
der Dresdener Bogenſchützengilde, um das Schießen
nach dem Hauptvogel zu eröffnen. An letzterem
ſelbſt betheiligten ſich der König, die Prinzen und
die Prinzeſſin Johann Georg. Hierbei erſchoß der
König für die Herzogin von Genug die ſogenannte
Hauswaldtprämie. Bei dem Schießen nach dem für
vie königliche Familie reſervirken Vogel holte König
Albert den Reichsapfel. Nach dem Schießen beſuchten
der König und die Mitglieder des königlichen Hauſes
noch einige größere Schaubuden. Unter jubelnden
Hochrufen der Menge verließen die hohen Gäſte das
Volksfeſt.

F. Leipzig, 6. Aug. Zu den 800 000 Mk.
betragenden Koſten für die Errichtung eines Völker
ſchlachtdenkmals ſind bisher 133 000 Mk.
zuſammengebracht worden. Der Verein für die
Geſchichte Leipzigs richtete an den Rath ein Schreiben,
in welchem war für die Erhaltung des alten
Rathhauſes aus geſchichtlichen Gründen ge
beten wird.

II. Bundestag des deutſchen Radfahrer
Bundes in Halle a/S.

vszn 7. bis I. Auguſt 1396.
(Originalbericht.)

[I Halle a. S., 7. Aug. Jn unſerm ſchönen
Prunkſaale des Rathskellers wurde heute Morgen
nach ſtattgehabter Reveille der 13. Bundestag eröffnet.
Unſer 2. Bürgermeiſter, Herr von Holly und
Ponientziz hieß die fremden Gäſte in unſerer
Stadt herzlich willkommen, wünſchte den Verhand
lungen des Bundes allen Erfolg und nach geſchehener
Arbeit angenehme Unterhaltung. Mit einem „All
Heil“ auf die Gäſte ſchloß der Stadtvertreter die
ſehr beifällig aufgenommene Anſprache Den Dank
dafür ſtattete der Vorſitzende des Bundes Herr
Rud. Vogel Königsberg i. Pr. in ebenſo herzlicher
Weiſe ab und erläuterte in kürzeren treffenden
Zügen den Zweck und die Ziele des deutſchen
Radfahrerſporrs. Sein „All Heil“ galt der Stadt
Halle und ver Bürgerſchaft, die den Fremden einen
ſo herzlichen Empfang bereitet hat. Hierauf übergab
der Vertreter der Radfahrer in Graz, Herr Rüderer,
den Halleſchen Radſahrern das prächtige Bundes
banner, ſie bittend, immer und unentwegt dem
Radfahrerſport zu huldigen, wie ſie das ſeither gethan
haben. Namens des Halleſchen Bicycle-Clubs über
nahm Herr Regierungsbaumeiſter und Stadtverord
neter Haſſe das Bundesbanner, ſchmückte daſſelbe
mit einer prächtigen Fahnenſchleife und verſprach es
in treuer Obhut bis übers Jahr zu halten. Der
weihevolle Geſang des Liedes „Brüder reicht die
Hand zum Bunde“ ſeitens der Liedertafel „Sang
und Klang hierſelbſt ſchloß die einfache aber
würdige Feier. Allgemein fiel eine Vertretung der
Salzwirker-Brüderſchaft im Thal zu Halle (unſere

Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1896.

(Perſonalnotiz) Der Unterroßarzt im
Pommerſchen Dragoner- Regiment Nr. 11 Alwig
iſt unter gleichzeitiger Verſetzung zum Thür.
HuſarenRegiment Nr. 12 zum Roßarzt ernannt.

Wer die Sonnenfinſterniß am 9. Auguſt
hier ſehen will, muß erſtens ſehr früh aufſtehen und
zweitens einen Beobachtungsort zur Verfügung haben,
von dem aus der öſtliche Horizont frei zu überſehen
iſt. Die Sonne geht nämlich bereits zu faſt zwei
Dritteln ihrer Oberfläche vom Mond, der dann als
Neumond gerade zwiſchen Sonne und Erde ſteht,
verfinſtert auf, um 4 Uhr 43 Minuten mitteleurs
päiſcher Zeit. Das Maximum der Verfinſterung,
die für uns eintritt, hat ſogar ſchon 5 Minuten
vorher ſtattgefunden. An dieſem Morgen wird man
alſo die Sonne als Sichel aufgehen ſehen, als

Sichel, deren Größe bis zur Vollſcheibe bis 5 Uhr
29 Minuten zunehmen wird. Die Finſterniß wird
aber in einigen Gegenden der Erde, auch im
Norden Europas eine tstale ſein und erregt
bei der bequemen Erreichbarkeit dieſer Gegenden
natürlich das höchſte Jntereſſe der Fachaſtronomen.
Rußland, England und Amerika haben vor Allem
ganz beſondere Vorbereitungen zu ihrer Beobachtung
getroffen. Rußland allein hat 7 Expeditionen, Eng
land 3 ausgerüſtet. Sie werden über das ganze Gebiet
der Totalität von der Weſtküſte Norwegens an über
Finnmarken, NowajaSemlja, Sibirien (Amurfluß)
bis Japan hin vertheilt ſein. Während die Totalität
in Norwegen und Finnland nur etwa 12, Minuten
betragen wird bei ſehr tiefer Stellung der Sonne
am Horizont, wird die Finſterniß weiter öſtlich, in
Sibirien, unter weit günſtigeren Verhältniſſen zu
beobachten ſein, da die Sonne zur Zeit der Ver
finſterung dort bereits höher über dem Horizonte
ſteht und die Dauer der Totalität dort faſt auf
3 Minuten ſteigen wird.

Das am Donnerstag in der Funkenburg ab
gehaltene Sommerfeſt der „Jrene“ war vom
erwünſchteſten Glück begünſtigt. Die Schönheit des
Abends mußte einen um ſo wohlthuenderen Eindruck
machen, als wir in den letzten Wochen vom Wetter
nicht gerade verwöhnt worden ſind. Mit vollem
Behagen konnte man ſich unter dem Laubdach der
Bäume den gebotenen Genüſſen hingeben, den Tönen
der Muſik lauſchen und die eben ſo reiche wie
prächtige Jllumination bewundern, welche durch
Hunderte von farbigen Papierlaternen und durch
zahlloſe aus dem Grün hervorleuchtende Lämpchen
bewirkt wurde. Meiſter Krumbholz erfreute die
Feſtgeſellſchaft mit einem trefflich zuſammengeſtellten
und trefflich ausgeführten Conzertprogramm und
die Chöre brachten Lieder von Mendelsſohn, Kuhne,
Dregert, Jſenmann und Engel zu Gehör, welche die
dankbarſte Anerkennung und den allſeitigſten und
wärmſten Beifall fanden. Zur Beluſtigung der
Kinder aber diente während der Pauſen ein
Kaspartheater, aus deſſen Zuſchauerkreiſe faſt un
unterbrochen lautes und fröhliches Lachen erſcholl,
und das außer der Jugend auch das Alter herbei
zuziehen und zu feſſeln verſtand. Erſt in der
letzten Stunde vor Mitternacht begann die übliche
Polonaiſe durch den Garten, die den nicht
unwichtigen zweiten Theil des Feſtes, den von der
tanzesfreudigen Welt erſehnten Ball eröffnete

Bei dem am Donnerstag beendeten Mann
ſchießen unſerer Bürger-Scheibenſchützen
Gilde gab der Hauptmann der Compagnie, Herr
Hüthel sen, den beſten Schuß auf die Königs
ſcheibe ab und errang damit für dieſes Jahr die
Königswürde. Um 5 Uhr erfolgte die Procla
mirung des Königs und die Schmückung deſſelben
mit dem altehrwürdigen Königsſchilde. Der Einzug
der Gilde mit ihrem König, der nebſt ſeinen beiden
Adjutanten in einer zweiſpännigen Equipage im
Zuge fuhr, ſowie ein am Abend abgehaltener
Ball gab dem vorgeſtrigen Tage ſeinen Abſchluß.
Nächſten Sonntag folgen als letzte Feſtlichkeiten
des Mannſchießens nachmittags 4 Uhr die Königs
tafel und am Abend der Königsball. Am Schießen
betheiligten ſich diesmal außer den Mitgliedern und
Gäſten der Gilde Schützen aus Halle, Weißen-
fels, Naumburg, Schkeuditz und Tage
werben. Auf der Feſtſcheibe wurden im
Ganzen 200 Nummern geſchoſſen, auf der Preis
ſcheibe 120 Nummern freihändig und 190 Nummern
aufgelegt. Von den Freihandſchützen errang
den 1. Preis Herr Hüthel jr. hier, den 2. Herr
Schuchardt Weißenfels, den 3. Herr Wie
ſung Weißenfels. Aufgelegt errangen folgende
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Herren Preiſe Mehler Merſeburg den
Bauer Naumburg den 2, Tornau Halle den
3., Held Merſeburg den 4, LuxTagewerben den
5., Beer Merſeburg den 6, Etlert- Merſeburg
den 7, Hüthel jr. Merſeburg den 8. und Fricke
Naumburg den 9. Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt
erſichtlich, daß das diesjährige Mannſchießen ſich
einer ungemein lebhaften Theilnahme hieſiger und
auswärtiger Schützen erfreute. Möge das Intereſſe
unſerer Bürgerſchaft auch weiterhin dieſer älteſten
hieſigen Corporation erhalten bleiben.

Eine beſonders für Jäger wichtige
Beſtimmung Hat jetzt die Eiſenbahnver
waltung getroffen, indem ſie angeordnet hat, daß
friſch geſchoſſenes Wild, welches von den
Jägern nach der Jagd gleich mitgenommen wird,
nicht als Reifegepäck anzuſehen und deshalb
für derartige Sendungen bei Auflieferung derſelben
an den Gepäckabfertigungsſtellen ſtets die volle
Gepäckfracht ohne Anrechnung von Freigewicht zu
erheben iſt. Dagegen iſt es den Jägern geſtattet,
einzelne leicht zu tragende Stücke Kleinwild in
Jagdtaſchen oder dergleichen mit in die Wagen
abtheilungen zu nehmen, ſofern hierdurch nicht die
Mitreiſenden beläſtigt werden und durch genügende
Verpackung des Wilbes oder feſtes Verbinden der
Schußſtellen eine Verunreinigung des Wagens durch
ausſickerndes Blut verhindert wird.

Jn der Nähe des Gotthardtsthores löſte ſich
am Donnerstag Nachmittag an einem einſpännigen
Kutſchwagen die Gabel vom Gefährt, welch letzteres
ſteuerlos gegen die Trottoirbordſteine fuhr, während
das ſeiner Bürde entledigte Pferd Luſt zeigte, allein
abzugehen. Durch rechtzeitiges Eingreifen von
gefälligen Paſſanten wurde das Thier aufgehalten
und der Wagen in kurzer Zeit wieder in Ordnung
gebracht.

Oeſſfentliche Schöſſengerichts- Sitzung
vom 6. Auguſt.

Von den anhängenden Strafſachen wurden erledigt:
1) Die Anklage gegen den Hienſtmann Möoritz

Pelz von hier, geboren am 25, Mai 1866, noch
unbeſtraft, und die gegen den Schulknaben Wilhelm
Baſtian von hier, 13 Jahre alt, noch nicht beſtraft.
Erſterer war beſchuldigt, hierſelbſt am 30. April d. J.
den Vaſtian vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben und zwar mittels eines gefährlichen Werk
zeuges, indem er ihn an den Hals packte und mit
einem Ledergürtel mehrmals über Rücken und Beine
ſchlug. Baſtian dagegen zu derſelben Zeit den Pelz
durch ein und dieſelbe Handlung beleidigt und mit
Bege hung eines Verbrechens bedroht zu haben,
indem er dieſem vor erhaltener Prügel zurief: Du
ſchieliger H. ich werfe Dir t einem Steine
das andere Auge auch noch aus; wenn Du für
20 Pfg. Leder kaufſt, ſo ſtiehlſft Du für 50 Pfg.
Vergehen des Baſtian ſtrafbar nach 69 185, 241,
73 SGB., des Pelz ſtrafbar nach 99 223, 223 a
SG. Die Hauptverhandlung ergab, daß veide
Perſonen am Bahnhofe hierſelbſt dem Lreiſenden
Publikum ihre Dienſte anbieten und dabei in
Concurrenzneid gerathen ſind, ſodaß ſich die Feind
ſchaft entſponnen und wie vorgesacht abgeſpielt hat.
Baſtian wurde im vollen Umfange der Anklage,
Pelz aber nur des Vergehens aus 9 223 SGB.
für ſchuldig befunden. Erſterer erhielt 6 Mark
Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängniß, Pelz nur 3 Mk.
oder 1 Tag Gefängniß zugeſprochen.

2) Der Budenverleiher Karl Krumpe von hier,
geboren am 24. November 1863 zu Volkmaritz im
Mansfelder Seekreiſe und noch unbeſtraft, iſt ange
klagt, im Juni d. J. hier einen Theil eines dem
Budenverleiher Müller gehörigen Jahrmarkt. Verkauf
ſandes Brettſtücke die er in Gewahrſam
hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Er
wurde der Unterſchlagung nicht für chuldig beſunden
und von Strafe und Koſten Fretgeſprochen.

3) Die Handelsfrau verw. Nicolai Auguſte geb.
Weber hier, geboren am 8. Dezember 1841 zu Neu
kirchen, und die Ehefrau des Landwirths Horn
hake, Erdmuthe geb. Panſe zu Obereichſtedt, geboren
daſelbſt am 24. September 1856, beide noch unbe
ſtraft, ſind angeklagt, im Februar 1896 zu Ober
eichſtedt und bezw. zu Merſeburg aus Fahrläſſigkeit
hochgradig ranzige Butter, deren Genuß die menſchliche
Geſundheit zu ſchädigen geeignet war, als Nahrungs
mittel in Verkehr gebracht, auf dem Wochenmarkte
feilgehalten und verkauft zu haben. Nach umfang
reicher Beweisaufnahme durch Zeugen und Sachver-
ſtändige wurde die Nievlat zu einer Geldſtrafe in
Höhe von 10 Mark oder 2 Tagen Gefängniß und
Tragung ſämmtlicher Koſten des Verfahrens ver
urtheilt; die Bornhake wurde freigeſprochen. Der
Amtsanwalt hatte gegen die Bornhake eine Geldſtrafe
von 30 Mark oder 10 Tage Gefängniß, gegen die
Nicolai eine Geldſtrafe von 20 Mark oder 4 Tage
Gefängniß zu erkennen beantragt.

H Der Zimmermann Karl Steinmüller zu ſteyermark die ganze Ernte, die Aecker, Wein und Obſtgärten
Benndorf, geboren am 25. Juli 1862, wegen befinden ſich in wüſtem Zuſtande.

Eine neue Bildſkizze des Kaiſers.) DerKörperverletzung und Diebſtahls vorbeſtraft, war Kur v nach der „Köln. Ztg. von ſeiner Nordlandfahrt
wiederum des Diebſtahls angeklagt. Derſelbe hat den Entwurf eines neuen Gemäldes faſt vollendet mitge
am 20. Juni d. J. in der Zuckerfahrik Körbisdorf bracht. Es verſinnbildlicht den Schutz der Künſte und der

r t Induſtrie durch die Armee. Unter einem gothiſcheneinen Sack mit 2 kg Cocosſtricken in der Abſicht Thorbogen ſtehen die ideglen Frauengeſtalten, welche die
weggenvmmen, dieſelben ſich rechtswidrig zuzueignen. Künſte und Gewerbe perſonifieiren, gegen ſie heran zieht
Er iſt zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. eine drohende Wolke, aus welchet unheimliche feindliche

5) Der vorbeſtrafte Handarbeiter Hermann Geſtalten auftauchen. Ein germaniſcher Krieger tritt den
Lorenz zu Keuſchberg, gebürtig aus Schladebach, Schreckbildern machtvoll entgegen. Profeſſor Knackfuß zu

Kaſſel iſt mit der Ausarbeitung einiger Einzelheiten beauf30 Jahre alt, iſt angeklagt, am 2. Mai 1896 zu krangt, auch dies Werk werde bald der Heffentlichteit übergeben
Keuſchberg den Arbeiter Kießling, ſeinen Hauswirth, werden.
än die Bruſt gepackt und geſchimpft, alſo thätlich (Unwetter.) Ein furchtbares Unwetter richtete in
und wörtlich beleidigt zu haben, ferner im Februar r maebgns e e
d. J. durch den Zuruf „Wenn ich hinunterkonime e gert el und Surfertöar ſins überſchwemmt un

dadurch jede Communiecation geſtört.
ſchlage ich Dich gleich todt, Du gottverdammter (Der Schnelldampfer Spree.“) Der Schnell
H den Kießling beleidigt und durch dieſelbe dampfer Spree des „Norddeutſchen Lloyd iſt am Donnerstag

r r früh mit dreißigſtündiger Verſpätung in SouthamptonHandlung mit der Vegehung eines Verbrechens
e S angekommen. Die Verzögerung war durch Ueberhitzung vonbedroht zu haben. Da der Strafantrag wegen der Maſchinentheilen verurſacht worden. An Bord e den

lettgedachten Beleidigung verſpätet geſtellt war, Der Dampfer ſetzte die Reiſe nach der Weſer alsbald fort.
wurde dieſerhalb das Verfahren eingeſtellt. Von Zum Attentat gegen Polizeioberſt Krauſe

d er Die Verhaftungen wegen des Attentats gegen den Berlinerder Bedrohung, die d Kießling nicht rufelch Polizeioberſt Krauſe dauern fort. Nach einer längeren
aufgenommen war, vor der er ſich nicht gefürchtet Hausſuchung bei der Grünkramhändlerin Gürtler in Rixdorf,
hat, wurde Loxenz freigeſprochen. Wegen der mit dem hauptſächlich beſchuldigten Koſchemann in Verbindung
Beleidigung im Mat wurde er jedoch dem Antrage ſtand, würde die p. Gürtler am Donnerstag feßgenommen,

7 s (Der helle Anzug) wäre einem jungen Berlinergemäß zu 10 Mk. Geloſtrafe oder 2 Tage Haft Kaufmann in Königs Wuſterhauſen beinahe recht gefährlich
verurtheilt e geworden. Der Betreffende hatte für ſeinen Onkel, einen

6) Jn Abweſenheit des Malermeiſters Friedrich Fabrikbeſitzer S. in Berlin, einen geſchäftlichen Auftrag
Dietrich von hier wurde gegen dieſen wegen erledigt und aß eben vor der Rückfahrt im Albrecht'ſchen
S en t Lokale Mittagbrod, als ein Mann mit einem GendarmenStraßen Polizei verhandelt ne in das Zimmer mit den Worten ſtürgte: Dieſer ift es
war von dem Aufſeher ü er die ſtädtiſchen n 232 Den verhaften Sie!“ Der junge Kaufmann, der ſich keiner
Krumpe angezeigt, weil er am 23. Mai d. J. böſen That bewußt vwar, erhob ſofort Widerſpruch und
die Einfriedigung der Anlage am Altenburger erfuhr nun, daß er bezichtigt würbe, kurz vorher auf dem
Damme überſtiegen, den Raſenplatz und die Wege Zwiſchen Königs Wüſterhauſen und Lohme ein
Hoſc daſelvt ver it Die Polizei ſechsjähriges Mädchen vergewaltigt zu haben. Deröſchung daſelbſt reren hatte. e Poli Gendarm lietz nun durch den die Verhaftung fordernden
Verwaltung hatte deshalb eine Geldſtrafe in Höhe Mann, den Vater des unglücklichen Kindes, zwei andere
von 2 Mark oder einen Tag Haft feſtgeſetzt. Gegen NMädchen, welche Zeuge der That geweſen waren, herbeiholen,
dieſe Strafverfügung hatte Dietrich Widerſpruch We e erklärken, daß der Feſtgehaltene der geſuchte

r n h nicht ſei. Gleich darauf iſt es übrigens mit Hilerhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. derſelben Mädchen e auf h ad See
Die Hauptverhandlung ergab die Schuld des der gerade abreiſen wollte, zu verhaften; es war ein
Dietrich und wurde er gleichfalls zu 2 Mk. Geld l9 jähriger Kaufmann Silberſtein, der für eine Berliner
ſtrafe oder einen Tag Haft und zur Tragung der e 9 e r dere n Dienſt
Koſten auf Grund der Straßen Polizei Ordnung mädchen) „Anna was iſt das, unten geht ſeit einer halben
vom 22. Juli 1878 verurtheilt Stunde ein Soldat auf und ab. Anna (veleidigt);

7) Wegen Felddiebſtahls hatte der Schloſſerlehrling Und das ſagen Sie mir erſt je t, gnädige Frau.

Paul Ziege von hier, geboren am 8. October e1880, eine polizeiliche Strafverfügung über eine Ver ſichern gsweſes.
Mark oder einen Tag Haft zugeſtellt erhalten, weil Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
er beſchuldigt war, am 10. Mai d. J. von dem den nen s s Wugg 4 S Tee Es ſind
Acker des Fuhrmanng Globig an der Weißen Mauer her 28289650 3t. ne worden, br ob en
hierorts Klee enkwendet zu haben. Gegen dieſes als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, Als geſtorben
Strafmandat hatte der Bater des Ziege auf gericht wurden in derſelben Zeit angemeldet 530 Mitglieder, die
liche Entſcheidung angetragen. Die Hauptverhandlung rn e n v h n 55656 rüngsbeſtand

t 1 r G J d a 3ſtel aber zu Ungunſten des Burſchen aus. Das Millisnen Mk. Seeſchernngsſanne, das Se e r
Urtheil lautete auf eine Jeldſtrafe von 2 Mark Millionen Mk. Für fällig gewordene Verſicherungsſummen
event einen Tag Haft. Aagßerdem hat Ziege noch ſind bis jetzt ausgezahlt. 95 Millionen Mk., als Dividenden
die Koſten des Verfahrens zu tragen an die Verſicherten gewährt 47 Millionen Mk.; Dividenden

heiter Mhert S u l reſerven in Höhe von 23 Millionen Mk. liegen zur weiterengw n We J e pp n a Vertheilung an die Verſicherten bereit. el der alten
arl Richtmeyer von hier hatten ebenfalls gegen Zripziger Geſellſchaft, die eine reine Gegenſektigkeitsanſtalt

eine Straffeſtſetzung der hieſigen Polizeibehörde iſt, fließen alle Ueberſchüſſe den Verſicherten wieder zu.
wegen Erregung ruheſtörenden Lärms, verübt am d e e der letzteren beträgt für die langer als
19. April d. J, morgens gegen 8 Uhr auf ber r e e n im laufenden Jahre
Halleſchen Straße, Widerſpruch erhoben und auf Verſcherungen n e
gerichtliche Entſcheidung angetragen. Das Urtheil Zuſatzprämien. e
gegen Beide iſt Freiſprechung. r z

Die Strafſache gegen die verehelichte Maurer Benele RegelGimpel zu Frankleben, die der Beleidigung des Neneſte Racheiegten.
ber. Gendarmen Keller daſelbſt angeklagt iſt, wurde Berlin, 7. Aug. (H. T. B.) Die Fried
behufs weiterer Beweisführung auf einen anderweit mannſche Broſchüre Kaiſer Wilhelm und die
anzuberaumenden Termin vertagt. Revolution von oben iſt geſtern beſchlagnahmt

Nach Schluſßz der Sitzung für Strafſachen wurde worden, da dieſelbe Majeſtätsbeleidigungen enthalten

noch in drei Privalklagen verhandelt. ſoll. Dem angekündigten neuen Colonial

S on ln e e „Volksztg.“ zufolgeWage la Waren u vyt on konſervativer Seite verbreitet wird, noch einAas des Kreiſen Merſeburg n Queriari. zweiter anſchließen, bei welchem aber ein tie
s Dürrenberg, 6. Aug. Bei der ländlichen Beamter die Hauptrolle ſpielen wird.

Spar und Darlehnskaſſe Dürrenberg (Eingetr. London, 7. Auguſt. (H. T. B) Die „Times“
Genoſſenſchaſt mit beſchr. Haftpflicht) iſt an Stelle greift das deutſche auswärtige Amt heftig an und
des ausgeſchiedenen Herrn Rudolf Kegel der beſchuldigt es, die unerhört gehäſſtgen Auslaſſungen
Kaufmann Herr Anton Sömiſch zu Porbitz zum der „Köln. Ztg.“ inſpirirt zu haben. Es ſei abſolut
Vorſtandsmitgliede beſtellt. nothwendig, daß Deutſchland ſich mit England über

8 Freyburg, 5. Ang. Eine erhebliche Ver die kretenſiſche Frage verſtändige, da ſonſt ein euro
letzung zog ſich der beim Landwirth Güſewell in päiſcher Krieg befürchtet werden müſſe.
Städten beſchäftigte Tagelöhner S. dadurch zu, daß Chriſtianiag, 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag
ihm beim Aufrichten der Egge ein Zinken verſelben wurden durch eine Feuersbrunſt eine Holzkiſten
den linken Fuß durchbohrte. Er mußte ſich in fabrik und vier Nachbarhäuſer eingeäſchert. Jnfolge
ärztliche Behandlung begehen. Schlimmer noch Mauereinſturzes wurden 6 Perſonen getödtet und
erging es der 12 Jahre alten Tochter der verw. K. 13 ſchwer verlett, wovon 3 auf dem Wege nach
in Balgſtedt, die beim Zuſchlagen der Hoſthüre von dem Hoſpital ſtarben. Wie vexrlautet, ſind 3 Kinder
einem ablöſenden Backſtein getroffen wurde und ſo im Feuer umgekommen.
gefährliche Wunden am Kopfe davontrug, daß an Hammerfeſt, 7. Aug. Ein verwundetes
dem Aufkommen des beklagenswerthen Kindes ge Walroß griff am 25. Juli im Eismeer ein
zweifelt wird. Das Hochwaſſe r der Unſtrut Dampfboot an und ſtürzte es um, wobei der
hatte heute Morgen ſeinen höchſten Stand erreicht Harpunier und zwei andere Perſonen ertranken.

und fällt ſeitdem langſam. Conſtantinopel, 7. Aug. (H. T. B.) Der
S engliſche Botſchafter forderte nochmals die

Vermiſchs es. Pforte zur ſofortigen Einſtellung der Feindſeligkeiten
Ein heftiges Unwetter), wobei taubeneigroße und ſtrengen Einhaltung des Waffenſtillſtandes auf

Schloſſen fielen vernichtete. nach einer telegraphiſchen Kreta auf und drohte mit einer Flottendemonſtration
Meldung aus Graz am Donnerstag in Mittel und Unter im Bosporus.

ehe
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Antwort. Und mit welchen Worten that er dies Jch
will Feindſchaft ſetzen zwiſchen Dir und dem Weibe!“ hieß
es ſchlagfertig zurück.

(Amerikaniſches.) Jn NewYork giebt es ſog.
Dachgärten, Gärten, die auf den Dächern einzelner 15
Bis 20 Stockwerk hoher Gebäude angelegt und von der
New Yorker Welt während der heißen Sommermonate als
Stätten der Erhelung benutzt werden. Allabendlich finden
ſich hier Tauſende von Perſonen zuſammen, um in den
kuftigen Höhen Erfriſchung und Vergnügen zu ſuchen. Jn
Folge des gewaltigen Zulaufs, den dieſe mit ver
ſchwenderiſcher Pracht angelegten Särten beim Publikum
fanden, iſt der findige Beſitzer einer Dampferlinie auf den
Plan verfallen, einen ſchwimmenden Garten herzurichten.
Letzterer ſoll guf dem BVergnügungsdampfer „Grand
Republik“ ins Leben gerufen werden, deſſen Oberdeck man
in einen herrlich erleuchteten Palmenhain umzuwandeln
gedenkt. Auf der am Ende des Gartens befindlichen Bühne
ſollen ausgewählte Sterne der Varietätenkunſt neben
einem großen Orcheſter für die Unterhaltung der Gäſte ſorgen.
Dieſer ſchwimmende Dachgarten wird jeden Abend 8i Uhr
Feine an der 22. Straße gelegene Ankerſtelle verlaſſen und
Ausflüge durch die Bai von New Hork in den Ocean oder den
Hudſon hinauf unternehmen und gegen Mitternacht an ſeinen
Ausgangspunkt zurückkehren. Da der für die Fahrt und
das Conzert zu zahlende Preis nur 50 Cents veträgt, ſo
dürfte auch dieſem abſonderlichen Unternehmen ver Erfolg
Nicht fehlen. Auch die Stadt Chicago gedenkt, der „Köln.
Htg.“ zufolge, die Keihe ihrer Sehenswürdigkeiten in nächſter
Zeit durch etwas nie Dageweſenes zu bereichern. Man plant
den Bau eines 380 Meter hohen Thurmes, deſſen ver
ſchiedene Abſätze großartige, mit allem möglichen Luxus
ausgeſtattete Vergnügungsſtätten, Theater, Conzertſäle und
Reſtaurants enthalten ſollen. Auf der oberften Plattformn
des Thurmes, zu der nicht weniger als vierzehn Fahrfſtühle
Zinaufführen ſollen, werden Fernröhre, Scheinwerfer und
Feſſelballons angebracht. Zur Ausführung dieſes Planes
Hat ſich unter dem Namen the Tower Company bereits eine
Aktiengeſellſchaft mit 800000 Dollars Grundkapital gebildet.

Eine prähiſtoriſche Mahlzeit.) Von einer
Miſſionsſtation, die an der Mündung des Mackenzieſtromes
im Lande des ewigen Eiſes gelegen iſt, kommt die Kunde
von der überaus merkwürdigen Rettung eines Miſſionars
und mehrerer Eskimos vom Hungertode. Von einem halben
Dutzend Eingeborner begleitet, hatte der Miſſionar auf der
MackenzieBay die Fahrt nach einem entlegenen Dorfe

angetreten und, um nicht in das Treibeis zu kommen, wurde
das Boot ſo nahe am Ufer, wie nur irgend wöglich, gehalten.
Am dritten Tage erhob ſich ein ſtacker Wind, ſo daß die
Leute zum Landen gezwungen wurden, und am folgenden
Morgen machten ſie die unerfreuliche Entdeckung, daß der
Wind gewaltige Eismaſſen ans Ufer getrieben hatte und an
ein Vorwärtskommen nicht zu denken war. Jhre Lage
verſchlimmerte ſich noch, als furchtbare Schneeſtürme einſetzten.
Volle zwei Wochen hielt das Unwetter an, und in dieſer
Zeit gingen die mitgenommenen Lebensmittel vollſtändig auf
die Neige. Nachdem die Leute drei Tage ohne Nahrung
geweſen waren, ermunterte der Miſſionar ſie, einen letzten
Verſuch zu machen, irgend etwas Genießbares aufzutreiben,
und die Eskimos kamen dieſer Aufforderung nach. Nachdem
ſie etwa zwei Meilen gewandert und bereits alle Hoffnung
aufgegeben hatten, bemerkten ſie nach dem Hamburger
Correſpondenten die Spitzen zweier MammuthStoßzähne
aus der gefrorenen Erde hervorragen. Ohne Verzug machten
ſie ſich daran, mit ihren Aexten den werthvollen Fund
bloßzulegen, als ſie zu ihrer Ueberraſchung entdeckten, daß
der Cadaver des präh ſtoriſchen Thieres in dem gefrorenen
Boden faſt vollſtändig erhalten war. Sie hieben einige
Stück Fleiſch ab und eilten damit in das Lager Vöolle 3
Wochen lebten die Leute nun von prähiſtoriſchen Steaks, bis
das Wetter die Weirerreiſe möglich machte. Jahrtauſende
altes Fleiſch iſt jedenfalls eine Speiſe die bisher auf den
Menus nicht zu finden war

(Unterden Sheſcheidungsklagen,) welche jüngſt
vor dem Pariſer Civilgericht anhängig gemacht wurden, be
findet ſich auch die einer Madame Beaupré de Bréde gegen
ihren Gatten, der Niemand Anderes iſt als Henri
Roche fort. Wie man bei dieſer Selegenheit erfährt,
liegt die Heirath der Beiden achtzehn Jahre zurück, und
ebenſo lange leben ſie auch von einender getrernt. Die
Wenigſten haben eine Ahnung davon gehabt, daß Rochefort,
der bekanntlich von Geburt ein Marquis iſt überhaupt ver
heirathet iſt.

(Däniſcher Chauvinismus.) Auf der däniſchen
Nordſeeinſel Fan s hatten die Kinder der Badegäne im
Spiel auf den Sanddünen die Fahnen der verſchedenen
europäiſchen Nationen angebracht, beſonders die deutſche und
die däniſche, da das auf däniſchem Boden angelegte Bad eine
deutſche Schöpfung iſt. Der durch ſeinen Deutſchenhaß ſich
auszeichnende Großbauer Jakobſen aus Kopenhagen ſchlug
zwei deutſche Flaggen herunter, zerriß ſie und warf ſie in
das Waſſer. Als Grund für dieſes Auftreten hat er ſpäter

angegeben, daß dort auf den Fahnenſtangen eine mächtige
deutſche über einer winzigen däniſchen Flagge angebracht
geweſen ſei, was er ſür eine abſichtliche Verhöhnung gehalten
habe. Die Badedirektion legte Herrn Jakobſen die Abgabe
einer Entſchuldigung nahe, die dieſer indeß ablehnte, hierauf
wies ſie ihn aus. Der zufällig im Bade anweſende Stifts
amtmann Ahnfeldt aus Ripen ſuchte vergebens zu vermitteln,
und in der Frühe des 3. Auguſt reiſte Herr Jakobſen ab,
unter dem Pfeifen und Ziſchen der deutſchen und den Hurrahs
der däniſchen Badegäſte, wobei er auf dem Dampfer die
däniſche Flagge küßte und an die Bruſt drückte

g r v

Hals gerd Lungenſchwindſucht, Aſthma
und chroniſcher BeonchialeCatarrh

werden ſperifiſch bekämpft durch die Sanjana-Feilmethode.
Neue Evidenz von der Wirkſamkeit dieſes Heilverfahrens
liefert der nachſtehende Bericht:

Frau Jaques Simon zu St. Kreuz im Leberthal, welche
durch die Sanjana-Heilmethode von einem ſchweren Stadium
chron. Lungenſchwindſucht geheilt wurde, ſchreibt: An die
Direction des SanjanaJnſtituts zu London S E. Hochgeehrte
Direction! Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß
ſetzen, welche wunderbare Heilung Jhre Brhandlungsweiſe
bei mir erzielt hat. Meine Lungenkrankheit (Tuberculoſe
war ſchon ſo weit ausgedehnt, daß der Arzt, der mich früher
behandelte mir faſt das Leben abſagte. Nach einer voll
kommenen Kur nach Jhrer Vorſchrift bin ich wieder
vollkommen hergeſtellt und habe meine Geſundheit wieder
erlangt, wofür ich Jhnen meinen herzlichſten Dank aus
ſpreche. Jch mache es mir zur Pflicht, jeden Lungenkranken
an Sie zu weiſen Jch grüße ſie hochachtungsvoll

Frau Taques Simon, St. Kreuz im Leberthal.
Wer der Hilfe Sedarf, der verſuche dieſes be

währte Heilverfahren. Man bezieht die SanjangZeil
methode jederzeit gänzlich ksſtenfrei durch den Secretär des
SanjangZnſtiktuts, Zerrn R. Cörtke, Zerlin W. 47.

Das Beſte iſt das Billigfte. Dies kann mit Recht von
Mack's Doppel Stärke geſagt werden, welche alle nöthigen
Glanzzufätze enthält und das Plätten ungemein erleichtert.
Mack's Doppel Stärcke iſt das vollkommenſte aller Stärcke.
Präparate und ermöglicht, Kragen, Manſchetten, Hemden 2e.
ohne viel Mühe ſo ſchön, wie nen zu plätten. Ueberall
vorräthig zu 25 Pf. per Karton von Kg.

e

Wu zeigen.
Fur dieſen Theil Kbernimet die Kedaetisn

er Nublikum gegenber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 9. Auguſt 1896 predigen
Dornkirche: ,8 Uhr Diac. Bithorn.

1.210 Uhr Prediger Bornhak.
Eadstkirche. 1.8 Uhr Diac. Schollmeyer.

.10 Uhr: Paſtor Werther
Geſammelt wird eine Collerte für die

Jubenmiſſion.
11 Uhr: Kindergottesdienß. Diac.

Schollmeyer.
Neartinarktskirche. 10 Uhr: Diac. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy 10

Vr Hochamt und Predigt. Nachmittags

Lübecker FenerverſicherungsVerein von 1826

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir

Herrn Kaufmann E. Frahnert i. Fa. Leopold Meißner
in Merſeburg eine Hauptagentur

unſerer Anſtalt übertragen haben.
Halle a Saale, im Auguſt 1896.

Die Sube treten.
C. A. Seelen ehe

Auf sobige Bekanntmachung Bezug nehmend, halte ich mich zur Vermittelung von
Eltereburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius. Verſicherungen aller Art gegen Feuer Blitz und Exploſtonsſchäden zu billigen

Prämien, ſowie zur Ertheilung jeglicher Auskunft beſtens empfoh en.
Merſeburg, im Auguſt 1896.

W. Prahnert, i. Fa. Leopold Meißner.

Leinenn Gunnmiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße

Tapefem!Natsrelltapeten von 10 Pf. an,
Golstapeten z e

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin fraucso.

Gebrüder Ziegtker, Minden i. Weſtf.
e

55338

Polysn Ifin
Staatlüeh geprüft

W Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends S Nhyr Jänglings
Boreiet.

5 nZwangeverſteigerun
Sorngbend en 8 VormittagDe Uhr verſteigere ich im Caſins hier:

1 Nianinv, cm eider-
mähmaasehinsee, eine große
Partie Möbel, Bilder u. d. m.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1896.
Aue Gerichtsvollzieher.
Gut Verkauf.

Jch, Vries Heſaae in BertesDorf (1 Stunde von Buttſtädt i. Thür. be
gbſtchtige, wegen Familienverhältnifſen mein
Sut mit 45 Morgen ſehr gutem Acker, 10
Minuten vom Dorfe, in einem Plan ebener
Fläche gute Gebäude und Garten mit Ernte,
S Pferden, Kühen u. ſ. w, lebendem und todtem
Jnventar, bei mäßigem Preiſe zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Zuckerrüben
Werden viel gebaut.

Ein Mealafen mit Kochröhre

ſchäner Rundofen,
wenig gebraucht, ſehr billig zu verkaufen

Winkel 4.
Eine Handnähmaſchine

ſt ſehr billig zu verkaufen bei

BWollshibliethet. et

Herrschafſtllohe Wehnnug,
7——8 Zimmer, womöglich mit Pferdeſtall, zum
I. October geſucht. Angebote nur unter ſo
fortiger Preisangabe zu ſenden an

Frl. Alwime Stwyels, Weißzenfels,
Nicvlaiſtraße 39.

Eine kleine Wohnung im Hinterhaus zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Demnu Appth e
Per 1. October iſt ein größeres und ein

kleineres Logis an ruhige Leute zu ver
miethen. Zu erfragen

Johnaununfggtragas 44.

Ein Kaden mit Wohnung
iſt zu vermiethen. u er
fragen Dym 16, II. Etage.

Gotthardtsſtraße 10
2. Etage zum 1. October zu veziehen.

Mümnm alen
mit Wohnung und Zubehör zu vermiethen u.
I. Januar zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein nöblistes Jimmer nebst Schlaf
Cabinet zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Fein möblirte Stube nebſt Schlafſtube,
nahe den Feuer Sycietäten, der Bahn und der
Blancke'ſchen Fabrik, paſſend für 1 oder 2
Herren, ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Stuben, 2 Kammern werden in der
Halleſchen Straße oder deſſen Nähe ſofort zu
miethen geſucht. Offerten unter W. W. in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

einzig prämtirte

nur ächt in Gläſern à 30 und

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet am
alles beſten der rühmlichſt bekannte, in Lübech e

Plüß Stanfer-Kitt,
Oéto Claase, Schmaleſtraße,
Waunl WBerger, Neumarkt-Drogerie,
Meng Tronarner, Unteraltenburg.

gesetzlich geschützt.
Vnbedingter Brfolg
motariell beglaubigte
Neue Erfindung für häusliche,

I gewerbliche und industriello
I Masch-, Bleich- u. Reinigungs-

50 Pfg, bei. I 2zwecke durch Einwirkung von
im asser löslichen, geruchlosen

Schwefelverbindungen,

Wellmileh, Magoer

täglich 2 mal friſch,

täglich friſch, empfiehlt

süsse Sahne
ſaure Sahne, Schlagſahne,

dicke Milch in Satten,
ſaure Milch und friſchen Quark,
feinſte MolkereiTaſelbutter,

ohne jeden Angriff der Wäsche
und der Hände

J Dasvorzäghiehste Waschmaterial

I kür Wollwäsche.
Grosse Vrsparniss an Seife, Zeit,

Kohlen und Bleiche. Dieses
Material Kann daher den IHaus-
frauen nicht genug zur Anwen-
dung als das Billigste u. Beste

empfohlen werden.
Preis nur 25 Pf. per Packet.

milo,

ar
ele Lderyuhn

für farbige und ſchwarze

rtèteEoè

R.

ittel

waaren in großer Auswahl empfiehl

an ne12 Roaßzmearkt 12

Zu haben bei
HBtto Peckolt

in Merse urg, Markt 6.
W

Schuh

Für
Ohren-, Naven- vud Halskrants

bin ich wieder zu ſprechen. (52204)

ird nicht gekocht, ſondern

Vatent-Theer,
Dr. A. Fischer,

Sprechst. 9 11 Vorm. u. 3--4 Nachm.

Nähmaschinen,
im kalten

Wkhela Wolf Wenmarktöthor 1.
Ein Paar Ziegenböcke
ſtehen zu verkaufen Aunenſtraße I

Wegen Kufgabe der Wirthſchaft ſtehen ein
zöll. und ein I ſpanniger Leiteriwagen

un Verkauf. Oberbreiteſtraſßze 5.
Herrſchaftliche Wohnung

Kl. Ritterstrasse 29
Hat zu vermiethen

Baumeiſter Daul Querfurt
Halleſche Straße 15.

owie

Ausverkauf.
Um bis 1. October zu räumen, verkaufe

ſämmtliche Waaren
20 unterm Einkaufspreis,

Maſchinen Handwerkszeug
u. Fadeneinrichtung.
Paul Lütealkenctorf,

Merſeburg, Markt 16.

Zuſtande aufgeſtrichen und müekt mit
Sand beworſen, läuft ſelbſt bei der
ſtärkſien Sonnenhitze nicht ab n. beſitzt
eine ſehr elaſtiſche Feſtigkeit. Zum Au
ſtrich von Pappdächern, allem Holz
Eiſen u. Mauerwerk als Schutz gegen
Fenchtigkeit, Fäulniß und Schwamm
beſtens empfohlen.

Allem Vercaerur
in Warrels und Kleinen Soſten

i c. las

in Ausſtattung, leichtem Gang und Haltbar-
keit die Beſten

O. rm an.Rähmaſchinen- u. Fahrrad Heandl.

riwatgelder
in jeder Höhe ſind theils ſofort, theils zum
1. October d. J. auf nur ſichere Hypothek
auszuleihen durch

Hl. Aöfer, Roßmarkt 8.
Eine freundlich zaöblirte Stube iſt ſofort

zu beziehen Windherg 40.



Sonntag Vormittag 11 Uhr: FreisFeßzug durch die Stadt.

Mieol Kaufmamm, der Runstmeis
der Welt auf dem Biffel-Ra

S Sonntag Abend 8 Uhr: Gartenfeſt im Wintergarten.
Montag, von Mittag Volksſeſt auf der Peißnitz

N. Kaufmann

Sonntag Nachmittag 3 Uhr: Rennen auf der Zalleſchen Rennbahn.

Auftreten des beſten Kunſtfahrers der Welt
Mortag Abend: Waſſerfahrt mit Arachtfenerwerk u. Zelenchtung der Sa

kerfahrer
d.

Deutſcher AahfahrerVundestag

a a. S. Amgerst.
Sowwmertheater im Tivoli

Direetion: Os er Drescher.
Sonntag den 9. August 4896.

44. Vorſtellung im Abonnement.
Neu einſtudirt. Neu einſtudirt.

Auf vielfaches Verlangen:

DerStabstrompeter
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Mannſtädt.

Muſik von Steffeus.
Kaſſenöſfnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Jn Vorbereitung: Parae
Dienſtag den 11. Auguſt: Beneſiz für

i Buaanaa e

Frl. Brandau:
Cornelius Voss.

Luſtſpiel.

im Stricken und Häkeln, ſowie im Namen
ſicken ertheilt

Helene Borrmanm,
Halleſche Str. 20 II.

Neue blaue Speiſe-
Kartoffeln,

mehlreich, wohlſchmeckend,

S

S Unterkleidl
J Woll-, Baumwolſ-
2

o Gir. l. 250. S Leine Wagohvorvenrittempfiehlt Mal Ia. 8
Achtung!

Um ſchnell damit zu räumen,
verkaufe das

Sindlichen Nuterrigt h
Patent Vodel D. R.-G.-M. No. 48 967 48 9738.

in einem Gewehbe ocler Gewirke Vereinigt.

und Kein Verfilzen,
Von ersten Aerzten begutachtet unck empfohlen.8 Alleinverkauf bei B. Wemntger.

der Zukunft
und Leinen-System

trotzdem Kein Eingehen I

An gehe hW

Roßſchlächterei
Sixtiberg, I.

h ftehlt
18 Gelgrebe

i k.
D Einmach- Gläſer
S

8 eheS mitParafſinDichtung,
ahsolut luftclicht u. sauhber,

O Ltr. 45 P.r. 60 P.empfiehlt

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 2 b.

O

uNähmaschinen
werden ſchnell und gut vepavirt bei

Absätz

tz6 1,60, Magchensohlen
6 2 25 Damen

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Absstzs 135, Kindeorsotlen u Absetzo l

Aufgepaßt!
Ein großer Poſten

emaillirter Wirthſchaſtsartikel
nebſt einer Partie

decorirter Eimer
ſpottbillig eingetroffen bei

M. Becher, Schmaleſtr. 29.
Germanſſche Fiſchhandlurg.

v

J

eht mit W

WerFriſch auf Eis
Schellſiſch, Seehecht.

7
i

W

e S
in den Apotheke

M und PDrogerien.

Bücklinge, Flundern,

e Aale, Sproetten,Schellfiſche, Lachsheringe, Rollmöpſe,
ff. Vollheringe, nene ſanre Gurken,

Aal in Gelée, Caviar
empfiehlt W. Mrährmn er.
Hnubold's Reſtauration

echlachtefeſt.
Vogel's Reſtauration

Heute

friſche Wurſt und Fleiſch
auch außer dem Hauſe. Heute Abend

frische Sülze.
Schkopau,

W Sonntag den 9. d. M., von Nachmittag

3 Uhr an, TanzG. Groſte,WMWllhelmsburg.
Heute Sonnabend

muſikaliſche Anterhaltung.
Morgen Sonntag

Fee.Vermehren
und befördern

Hoeller's neueste Kam

sten Wind

Eisenwaaren ham d

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Salzkunochen.

Ruck o la
Rohland' s ReſtaurationHähnchenAnskegeln.

Bi t v Morgen Sonntagr Sein Ginſe-, Enten n Hähnchenanskegeln,

e

inito ung Ven

Rauch und Dunst
bei dem stärk-

Drehpunkt ausserhalh des
Rauchfanges, daher unverwüst-

liche Beweglichkeit ohne Oelung.

Prospekte gratis. Billigste Preise.Miederlage bei. Otto Bretschneider,

Se
Funkenburg,

gesehiüitz e.
den Zug

den

Druck und
bei jedem

Witterungs-Wechsel
unfehlhar nach oben,

ung kl. Ritterſtraße 2 B.

Sonntag den 9. Auguſt em
pfehle dem hochgeehrten Publikum
meinen

Freiwillige geuerwehr.

G. V. „Iyra“.
Herte Abend 9 Uhr

Simgstuncle.
Der Vorſtand.

d. Männer Turw Verein

Sonntag den 9. Aug.
nachmittags 3 Uhr,

geſelliges
Beiſammenſein

in der Funkenburg (kleiner
Saal). Der Vorſtand.

Montag den 10. Auguſt 1896

De b u n g.
Antreten: 8 Uhr abends am. Geräthehauſe.

Nach der Uebung Besſommlung
Der Commandant.

Gesang- Verein

„Binigkeit“
hält Sonntag den 9. Auguſt in der
KReſenakrome ſein

a Sommoerfest,
beſtehend aus Coneert, Herren Damen
u. Kinderbelnignungen, ab.

Amnſeang s Uhw-
6 Uhr Kinderpolongaiſe, 7-—8 Uhr: Pauſe.
Von 8 Uhr ab Abendunterhaltnug u. Ball

Freunde und Gönner ſind hierzu einge
laden. Der Vorſtand.Salondampfer „Germanig

Sowuntag den S. Aug. vorläufig
letzte Sonntagspartie nach Dürrenberg. Ab
fahrt 1,80, Rückfahrt 8 Uhr. Momeag
Hinfahrt Dürrenberg Abf. 1 Uhr Mittag.

Kaiſer WilhelmsHalle
Sonntag den 9. Auguſt

großes GeſangsConcert und

Kowiler Vorſtellung
Auftreten von 4 Damen

und 3 Herren.

Tagelöhner
zur Ernte nimmt an

Ed. Iauss,
Ein ehrliches Mädchen wird als

Aufwartung
vom 15. Aug. ab geſucht Steinſtr. 10, 2 Tr.

I--2 junge Leute
können einſaches, ſchmackhaftes Mittageſſen
erhalten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Sinen Mann zum Getreidelangen ſowie
einen Kuecht ſucht

Rittergut Oreypanu,
Gin ordentliches Mädchen, welches Luſt

hat, mit einer Herrſchaft von hier aus nach
Berlin zu machen, kann ſich melden bei

Seſte und billigſte Vezugsquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes

beliebige Quantum) Gute neue Bett
g federn per Pfd. für 60 Pfg. 80 Pfg. 1 M.,
M. 28 Pfg. u. I M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdaunen 1M. 60 Pfg. u. M. 80 Pfg.

Polarfedern: halbweiß 2 M. weiß
2 m. 30 Pfg. u. A M. 50 Pfg. Silber
weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg.,
54 mM., 5 M.; ferner Echt chineſiſche

Ganzdaunen (ſehrfüllkräftig) 2 M. 50 Pfg.
u. 3. M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei

Beträgen von mindeſtens 75 M So Rabatt.
Nichtgefallendes bereitwilligſt zurückgenommen,
Pecher Co. in Rerford. in weit

Szug und ſtaubfreien Garten.
Hierzu eine Beilage.

Wittwe Minna Voigte, Oberbreiteſtr. 14.

a
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